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ZM rM -WWll M0M0I.
Zar Verbaudsnvte

et) . Es war vorauszusehen, daß Frankreich und Eng-
iiiaa irgend eine Protestaktion gegen den deutsch-rchsi-
jchen Vertrag inszenieren würden . Daß diese so rasch er-

solate, nimmt nicht wunder . Wir haben allmählich ein-

sehen gelernt, daß die Entente mit Entgegnungen rasch bei
der Sand ist. So also auch hier . Vor allem ist natürlich
die französische Delegation eifrig am Werke gewesen , um

so schnell als möglich gegen die „deutsche Anmaßung"
auszntrumpfen. Sie arbeiten gewandt , die Herren vom
Strand der Seine, das muß ihnen der Neid lassen, aber
ob alle ihre Hetze Erfolg haben wird , ist mit der Unter¬

zeichnung der Protestnote durch England , Italien , die
Tschechoslowakei, Rumänien , Portugal und Japan noch
gar nicht dokumentiert. Auffallend ist der Umfall Ita¬
liens, das sich kürzlich noch so deutschfreundlich zeigte.
Es ist eben kein Verlaß auf den unsicheren Kantonisten,
wie wir 1915 schon gespürt haben . Was Japan mit seiner
Unterschrift gibr , ist wenig bemerkenswert , das ist der
Tank dafür, haß wir deutsche Kultur im Lande der Sonne
verbreiteten . Als kürzlich ein Bortrag über Japan in
Stuttgart gehalten wurde, und der Redner sich in schar¬
sau Worten gegen die Japaner wandte , wurde ihm
in einem Blatte eine ernste Rüge erteilt . Das möge zur
Illustration des oben Gesagten dienen . Wir haben jeden¬
falls keinen Anlaß , den Japanern rücksichtsvoll zu be¬
gegnen. Tie deutsche Höflichkeit hat sich schon oft als
zn weitgehend erwiesen. Wir wollen diese „Michelei"

nicht zum Extrem fortsetzen . Das hat absolut keinen
Zweck.

Die, französische Presse lärmt wie ein Tobsüchtiger.
Das war vorauszusehen. Man hat gegen Poincare ge¬
arbeitet, das ist ein Verbrechen. Und nun kommen all di'
großen und kleinen Kläffer daher und bellen Deutschland
an. Tas kann nichts besseres tun, als unbeirrt den ein¬
mal beschrittenen Weg einzuhalten , jede Abweichung wäre
von Uebel . Wir müssen aus dem Chaos der europäischen
Wirrschaft heraus, müssen neue Entwicklungsmöglichkci.en
erlangen . — Die Beschuldigung, Deutschland habe die
Bestimmungen der Konferenz verletzt , ist ganz einfach
lächerlich , das ganze Verfahren gleicht der Bestrafung ei¬
nes unartigen Jungen , der feine Schulaufgaben nicht rich¬
tig gemacht hat und nun nachsitzen muß . —

Herr Poincare ist wütend, Lloyd George aber sucht zu
retten, was zu retten ist, um daheim in England in
Ehren bestehen zu können. Und auch Neutralen rühren
sich, sie sind nicht geneigt, in Englands Fahrwasser zu
segeln und fordern , daß die politische Kommission wieder
zusammentreten soll . Tas dürfte den Entente -Vertretern
doch nn wenig zu denken geben. In Genua ist gegen¬
wärtig der Teufel los, alles schreit durcheinander . . Und
wenn sich der Schwarm dann verlaufen hat , werden sich
am grünen Tisch die Delegierten wieder zusammenfindcn
und weiter beraten , ob gleichermaßen einträchtig als im
allgemeinen bisher, bleibt allerdings noch abznwarten ^ . .

* " " O«
. Franzosen und Engländer haben an der Sitzung
m der Villa Raggio zunächst viel strengere Straf-
oedrngungen für Deutschland verlangt und seinen vol-
wn Ausschluß ' von der Konferenz beantragt . Nach der
. . ^astellung des italienischen Vertreters einigte man
NH zunächst darüber , Deu . schland nur von den Ver-
yandlungen mit Rußland auszuschließen und dem dent-
ichen Reichskanzler eine entsprechende Note zu über¬
senden.

Aeusternngen Rathenaus.
Genua , 19 . April . Reichsminister Dr . Rathenau

empfing gestern die führenden Mitglieder der
englischen und amerikanischen Presse und
SP ihnen eine Darstellung von der deutschen
Auffassung über den deutsch - russischen Ber-
jragsabschluß. Rathenau erklärte zunächst, er
Wune nicht verstehen , warum eine Friedenskonferenz
W außerordentlich aufgeregt sei über den Abschluß eines
rMedensvertrages . Die Unstimmigkeiten zwischen den
europäischen Ländern müßten doch endlich einmal ge¬
regelt werden . Er führte dann weiter aus , daß er
acht Tage vorher die Verbündeten habe wissen lassen,
wie dringend und wichtig für Deutschland die Ver¬
handlungen mit Rußland se en . Die Deutschen seren
jedoch zu keinerlei Verhandlungen mit den Russen
drvzugezogen worden . Dagegen habe er die Mitteilung
erhalten , daß die Verhandlungen zwischen den Ver¬

bündeten und Rußland unmittelbar vor ihrem Abschluß
ständen . Auf die Zwischenfrage eines Journalisten , von
wem er diese Mitteilung erhalten habe , erklärte Ra¬
thenau von amtlichen und halbamtlichen Persönlich¬
kelten . Auf eine weitere Frage , ob auch Engländer
unter den Ueberbringern dieser Nachricht gewesen seien,
sagte Rathenau , es seien auch vier Engländer darunter
gewesen. („Voss . Zeitung .")

Urteile deutscher Sachverständiger.
Berlin , 19 . April . Der Vorsitzende des Präsidiums

des Reichsverbands der deutschen Industrie , Dr . In¬
genieur Kurt Sorge, äußerte sich im „Lokalanzeiger"
über die Tragweite des Rußland-Abkommens u . a . :
„Ich kann mich unter Ausschaltung der politischen
Seite der Dinge und nur vom wirtschaftlichen Stand¬
punkt aus äußern . Von diesem Standpunkt wird man
den Vertrag schon deshalb als ein günstiges Er¬
eignis begrüßen müssen , weil für die Wiederbele¬
bung oder Fortführung unseres Wirtschaftslebens die
Beziehungen Deutschlands zum Osten und insbesondere
zu Rußland wesentlich mitbestimmend sind und weil
die Schaffung einer festen Unterlage der Beziehungen
mit Rußland gegenüber dem bisherigen schwankenden
Zustand unbedingt einen Fortschritt bedeuten .

"
Der Direktor der Berliner Diskonto -Gesellschaft und

bekannte Finanzsachverständige Franz Urbig schreibt
dem „Lokalanzeiger " u . a . : „Man mag über die Sache
denken wie man will , so ist doch nicht zu verkennen,
daß in dem Verzicht auf die Vorkriegsschulden eine
Tatsache liegt , die den Absichten der übrigen Staaten
unbedingt widerspricht . Es wäre vielleicht richtiger
gewesen, das deutsch -russische Abkommen vor oder nach
der Konferenz von Genua zu veröffentlichen . Ich kann
mir denken, daß alsdann die Wirkung dieser Veröffent¬
lichung auf die übrigen Konferenzteilnehmer eine an-
dere gewesen wäre, als sie es heute in Genua sein muß
Das Recht Deutschlands , ein solches Abkommen zu
schließen, ist auch nach meiner Ueberzeugung unbestreit¬
bar . Im übrigen glaube ich nicht , daß in die an sich
zurückhaltende Stellung des deutschen Kaufmannes ge
genüber Rußland durch das geschlossene Abkomme.
zunächst eine wesentliche Aenderung getragen werde :
kLNN."

Eine Unterredung mit Lloyd George.
Genua . 19 . April . Der Vertpeter des internationalen

„News Serviere" kabelte nach Neuyork : In einer Un¬
terredung , die mir Lloyd George kurz nach dem Be¬
kanntwerden des deutsch -russischen Vertrages gab , sagte
er mir : Ich sehe keinen Grund , weshalb der
deutsch - russische Vertrag die Konferenz
zum Scheitern bringen sollte. In einem Com-
mnnique, das der Gewährsmann Lloyd Georges kurze
Zeit vorher der Presse gegeben hatte , hatte Lloyd
George bekannt machen lassen , daß ein Ausgeben von
seiten Frankreichs durchaus nicht den Zusammenbruch
der Konferenz bedeuten würde.

Eine bevorstehende Note Polens.
Genua , 19. April . Der polnische Außenminister

Skirmunt hatte gestern eine längere Unterredung mit
Dr . Benesch über das deutsch -russische Abkommen. Wre
es heißt , bereitet Polen eine Note vor , in der es ge¬
gen den deutsch -russischen Vertrag von Rapallo pro¬
testiert, weil durch ihn der Vertrag von Versailles
in der Beziehung verletzt werde , daß durch rhn dre
polnischen Entschä gungssorderungen an Deutschland
berührt werden.

Keine Anfechtung des deutsch - russischen Vertrages.
Frankfurt , 19 . April . Wie der „Frans . Zig .

" aus
Genua gemeldet wird , ist auf die Anfechtung
des deutsch - russischen Vertrages, die ur¬
sprünglich beabsichtigt war , verzichtet worden , of¬
fenbar weil die alliierten Juristen in dem Versailler
Vertrag keine Anhaltspunkte zu solchen Anfechtungen
fanden , und auch der Ton der Note , der nach italie¬
nischen Mitteilungen in dem ursprünglichen Entwurf
Lloyd Georges wesentlich schroffer geplant war , ist
immerhin gemildert worden . Die Ausschließung aus
der Subkommission ist in eine Form gekleidet , die eine
Antwort der deutschen Delegation als Antwort auf
eine Frage erwartet . Die alliierten Mächte haben Wohl
gefühlt, daß sie für sich allein gar nicht das Recht
zu einem solchen Ausschluß haben , nachdem die Sub¬
kommission durch die Hauptkommission und diese selbst
durch das Plenum der Konferenz eingesetzt worden
ist . Die Situation ist im übrigen sehr eigenartig . Reu¬
ter begründet die Absage der gestrigen Wirtsckafts-
konferenz mit der Weigerung der Franzosen, mit den
Deutschen zusammen zu tagen. Aber das Bankett der
Delegierten bei de Facta findet trotzdem statt und mcm
legt dabei Wert auf das Erscheinen der Deutschen,
denn als Rathenau dem Ueberbringer der Note erklärte,
daß er mit einer solchen Note in der Tasche unmöglich

Jahrgang LS« .

I an einem gemeinsamen Essen teilnehmen könnte , zog
dieser sie zurück, um sie erst nach dem Essen zu über¬
reichen . Man wünscht also jetzt doch eine Fühlung-

, nähme, die bisher ziemlich mangelhaft war . Der *
! Wunsch nach einer Aufrechterhaltung der Konferenz
j wird auch sonst bei den Engländern , Franzosen und

Italienern beinahe ostentativ betont. Frankreich hat
das größte Interesse an dem Zustandekommen der
Anleihe , die beim Scheitern der Konferenz zum min¬
desten weit hinaus geschoben würde.

London , 19 . April . „Daily Chronicle" hebt hervor,
Cdaß Lloyd George alles tue , um dem deutschen Schritt
diplomatisch günstige Seiten abzugewinnen. Nachdem
der Schritt getan ist , kann das englische Ziel* dabei
nur sein , an Stelle der angedrohten Separataktion ein
Abkommen aller in Genua versammelten Staaten mit
Rußland herbeizuführen. Die strittige Frage , ob Frank¬
reich den überraschenden deutschen Schritt zum Ab¬
bruch der Konferenz benutzt , sehen die Engländer offen¬
bar optimistisch an . Das französische Ziel einer An¬
leihe stellt wohl eines der Bindeglieder dar.

Der Eindruck bei den Amerikanern.
Rcnyork , 19 . April . Die amerikanische Presse nimmt

den deutsch -russischen Vertrag im allgemeinen mit
mehr Zustimmung auf , als man bei der für
Amerika charak eristischen Bolschewistenfurcht eigentlich
erwarten sollte . Die Aufnahme des Vertrages in der
Presse ist zweifellos stark beeinflußt durch die in¬
transigente Haltung , die Frankreich in der letzten Zeit
auf allen Gebieten der europäischen Politik gezeigt hat.

Die Neutralen für Deutschland.
Genf, 19 . April . Es ist bereits für morgen ein

i Protest der Neutralen gegen den Ausschluß Dentsch-
! lands von den Verhandlungen mit Rußland in Aus¬

sicht genommen.
i Die deutsche Gegennote,

i Genua , 19. April . Die deutsche Delegation wirs
! heute an den Präsidenten der Konferenz eine offtzrelle
Gegennote richten , in ihr die Haltung der Deut¬
schen in der russischen Frage und die unumganglrcye
Notwendigkeit des Vertragsabschlusses rechtfertrgen.
Auch wird sie darauf aufmerksam machen, daß die
Siegerstaaten noch nicht für sich allein das Recht be¬
anspruchen dürfen, über das deutsche Vorgehen zu Ge¬
richt zu sitzen . Dies zu beurteilen, sei ledrglrch die
Konferenz kompetent und vor ihr Plenum sollte darum
auch dih ganze Frage gebracht werden.
Der Schritt der Neutralen aus Ser Konferenz von

Genua.
Mailand , 19. April . Dem „Avanti" zufolge bil¬

det der von den Neutralen beim Vorsitzenden der Kon¬
ferenz unternommene Schritt einen neuen , nrcht zu
unterschätzenden Umstand . Im Grunde genommen ver¬
langten die neutralen Staaten zu den privaten Be¬
sprechungen in der Villa Alberti in Anbetracht des
Umstandes zugelassen zu werden, daß die wirklichen
Arbeiten der Konferenz sich in diesen Besprechungen
konzentrieren.

Die deutsche Auffofsuug.
WTB. Berlin, 19 . April . Bon zuständiger Stelle wird

mitgeteilt : Die Einwendungen der einladenden Mächte in
Genua gegen de» deutsch . russischen Vertrag bestehen i« we¬
sentlichen aui folgenden Punkten : 1 ) E » läge eine Sonder¬
aktion Deutschlands vor . Sonderoerhandlungen sind aber
zunächst unter Nichlbeteiligung Deutschlands von anderer
Seite eingeleitet worden . Um Schädigungen zu vermeide«,
wußten wir mit Rußland ein Abkommen treffm . 8 .) Der
Reichskanzler habe dar Londoner Memorandum in der ersten
Sitzung der erste« Kommission ohne Widerspruch als Ver-
havdlungSbafiS angenommen . Das Memorandum wurde
in dieser Sitzung nur verteilt. Die Russen erklärte «, daß sie
eS nicht kennen . ES wurde auch erklärt , daß das Memo¬
randum die Regierungen nicht binde. Irgend eine Erklä¬
rung von Deutschland ist nicht abgegeben worden . S .) I«
der Cannes . Resolution sei als Voraussetzung für die Konfe¬
renz von Genua sestgestellt worden, daß Rußland dir So-
zialisirrungsschädtn anerkenne, und diese Resolutionvon Can¬
nes sei vom Reichskanzler angenommen . Einerseits aber h-t
in dem zwischen Deutschland und Rußland geschloffenen Ver¬
trag Rußland in der Form der Aufrechnung die bozialiste-
rungSschäden ausdrücklich anerkannt und andererseits auf die
Schäden, die Deutschland nicht bezahlt hatte, verzichtet.
Außerdem ist in dem Vertrag ausdrücklich vorgesehen, daß,
wenn Rußland mit einem anderen Staat ein Abkomme«
schließt , in dem es sich zur Ersatzleistungfür die SozialisternngS-
schäde« verpflichtet, diese Ersatzschäden analog auch an Deutsch¬
land z« bezahlen seien . Prinzipiell ist also die entschädignngS-



lose Sozialisierung nicht festgestellt worden . 4 .) Der Ver»
trag enthalte eine Verletzung de« Artikels 880 des Ver¬
sailler Vertrags . Wir hätten durch den Verzicht auf die
SozialisterungSschäden die Rechte entwertet, die wir nach
Artikel 860 auf die Reparationskommisston übertragen müß¬
ten. Aber die deutschen Rechte, die nach unserer Auffassung
unter den Art . 360 fallen , stad längst auf die ReparattonS-
kommission übertragen «. der von Deutschland ausgesprochene
Verzicht ist ohne Einfluß auf diese Rechte, da sie im Augen-
blick der Verzichtes keine deutschen Rechte mehr darstellen.
Weu » die Alliierten Rußland gegenüber auf die Geltend-
machung dieser Ansprüche verzichten, dann können sie sich
nicht beschweren , sitzen sie aber ihre Ansprüche durch, dann
fällt die Wirkung des deutschen Verzichtes weg . Der Ver¬
trag von Rapallo verletzt also den Vertrag von Versailles
«icht.

Wie -» kam.
Zur Begründung des deutschen Abkommens mit Rußland

gab, wie die Blätter aus Genua melde», der Leiter der
Ostabtrilung der Auswärtigen Amts, Ministerialdirektor v.
Maltzahn, die Erklärung ab : Als man der deutschen Dele¬
gation das Londoner Memoraudum vorlrgte, haben wir so¬
fort erklärt , daß uns S Punkte darin unannehmbar erschie¬
nen . Der erste Punkt war der Artikel 6, der besagt, daß
Deutschland Rußland oder einen Dritten , der an die Stell«
Rußlands tritt, für die Kriegsentschädigungen, die Rußland

» auf Grund des Versailler Vertrags hätte fordern können,
zur Verfügung stehen müsse . Der zurrst unannehmbare
Punkt war der Artikel der 3 . Beilage, nach dem alle indu¬
striellen Unternehmungen , die am 1 . März 1917 in Ruß¬
land unter ausländischer Leitung standen, als ausländische
Unternehmungen hätte» betrachtet werden solle». Da zu
diesem Zeitpunkt infolge des Krieges kein Unternehmen in
Rußland eine deutsche Verwaltung aufweisen konnte , so käme
dies einem Ausschluß der Deutsche « auS dem Kreise der aus¬
ländischen Industrie» in Rußland gleich , die «ine besondere
Behandlung durch die Gowjetrrgierung erfahren sollten. Der
3 . Punkt war der Artikel 1ö der 3 . Beilage, der festsetzt,
daß alle vor dem 1 . September 1917 in Rußland vollzoge¬
nen Euteiguungen in Kraft bleibe» sollen. Dies« Enteig¬
nungen betreffen fast ausschließlich deutsche Unternehmungen.
Deutschland war also auf Grund dieser Memorandums von
allen Vorteilen ausgeschlossen, die ein eventuelles Abkommen
mit der Sowjetregierung gebracht hätten . Diese Eindrücke
der drutschen Delegation sind den anderen Delegationen aus¬
führlich zur KennlniS gebracht worden und es ist dem Mit¬
glieds einer fremden Delegation erklärt worden, daß Deutsch-
land sich verpflichtet fühle, die Drohungen des Memoran-
dumS durch direkte Abmachungen mit den Russe« zu parieren.
Am Freitag abend kam der Preffeckrf der italienischen Dele¬
gation , Giannini, zu der deutschen Delegation und berichtete
über die Besprechungen zwischen Rußland und der Entente,
die hinter verschlossenen Türen fiattgefunden hatten . Gian¬
nini fügte hinzu, daß er die Aufgabe Hab», die Ansichten der
deutschen Delegation über dar Memorandum zu erfahre».
ES wurde ihm sodann von de» Deutschen erklärt : 1 . So¬
lange die 3 erwähnten Punkte aufrecht erhalten bleiben, kön¬
nen wir zu diesem Memorandum keine Stellung nehmen.
3 . Wenn die Verhandlungen mit den Russen ohne uns fort,
gesetzt « erden sollte», würden wir in unserem Interesse ge¬
zwungen sein , »ns anderweitig z« sichern . Am SamStag
erklärten RakowSki und Joffe dem deutschen Delegierten
Maltzahn, daß die Russen auf Grund gegenseitiger Konzes.
fionen zu einem Uebereiukommen mit den Entrntmächten zu
kommen hofften. Auch ein britischer Delegierter äußerte sich
in einer Unterredung mit Maltzahn sehr optimistisch über
die Verhandlungen . Maltzahn wiederholte demgegenüber, daß
Deutschland durch direkte Verhandlungen mit den Russen die
Situation parieren müsse . Am SamStag abend brachten

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

<9 ) (Nachdruck erboten.)

„Liieier Sanvers muß ein abscheulicher Halunke fern:
unterbrach Findler im Tone ehrlicher Entrüstung.
„ Pfui Teufel ! Um den eigenen Kopf zu retten , den
ehemaligen Freund ins Verderben reiten zu wollen
— der Kerl verdiente jeden Tag fünundzwanzig
extra .

"
„Die allgemeine Erbitterung gegen ihn war hoch¬

gradig," fuhr der Amtsrat fort , „und man sympathi¬
sierte mit der jungen Frau , die sich an wütendem Haß
gegen den Mann , dessen Namen sie immer noch trug,
nicht genug tun konnte . Man verstand es völlig , daß
sie sofort nach geschehener Verurteilung ihre Ehe¬
scheidung durchsetzte und viele billigten auch die Eile,
mit der sie den Lammwirt heiratete , vermutlich , um
den von ihr Geschiedenen so empfindlich wie möglich
dadurch zu treffen . Um so unverständlicher blieb vielen
dagegen ihr Verhalten gegen ihre kleine Tochter aus
erster Ehe . Sie sah in dem Mädchen , das sie bis zu der
Untat ihres Mannes abgöttisch geliebt hatte , nur noch
das Kind des verhaßten Mörders und all die in ihr
gegen diesen wachgewordene intensive Abneigung über-' trug sie auf die arme Kleine. Sie konnte das Mädchen
nicht mehr vor Augen sehen, sondern gab es , was ihr
von vielen sehr verübelt wurde , nach Höhenbronn zu
der dortigen kinderlosen Lehrersfamilie in Pflege . Als
nun die alten Leute vielleicht ein Jahr später mit dem
Wunsche hervortraten , das Mädchen adoptieren zu
dürfen , entäußcrte sich die junge Lammwirtin mit
einer wahren Freude ihrer Mutterrechte . Ich amtierte
damals schon , und ich habe es an Vorstellungen wahrlich
nicht fehlen lassen . Aber die Frau schaute mich nur
mit ihren toten Auaen itarr an . »Es ist sut

verschiedene Berichterstatter der deutschen Delegation die Nach-
richt, baß das Uebereinkommen zwischen Rußland nnd den
Ententemächten bereits erzielt wvrden sei. Nuumrhr Beschieß
die deutsche Delegation , die russische Deligatio» um eine
Zusammeukunst zu ersnche ». Dte Znsommenlnustsaud am
Ostersouutag in Rapallo statt. Nach sehr kurzer Dauer
wurde der bereits iu Berlin vorbereitete Vertrag unter¬
zeichnet.

Neues vom Tage.
/ Die Stuvienkomnnssio » für die Reparationsanleihe.
'

Paris , 19. , April . Die aus Mitgliedern der Re¬
parationskommission, einem deutschen Vertreter und
einem Holländer bestehende Studienkommission über
die Frage der deutschen Reparationsanleihe wird an¬
fangs Mai ihre Tätigkeit aufnehmen und dann ihre
erste Sitzung in Paris abhalten. Die Reparationskom¬
mission hat auch einen Vertreter der amerikanischen
Hochfinanzen hinzuziehen wollen und den bekannten
Bankier Morgan gebeten . Mitglied der Kommission zu
werden . Präsident der Studienkommission wird Dela-
Croix, das belgische Mitglied der Reparationskommis¬
sion . Der deutsche Vertreter in der Kommission ist be¬
kanntlich Bergmann.

Ein schweizerisch -spanischer Handelsvertrag.
Bern . 19. April . Die schon seit längerer Zeit zwi¬

schen der Schweiz und Spanien schwebenden Verhand¬
lungen über den Abschluß eines Handelsvertrages sind
endlich zu einem Abschluß gelangt . Der neue Han¬
delsvertrag wird auf unbestimmte Zeit abgeschlossen
und kann jederzeit auf 3 Monate gekündigt werden.
Er tritt nach dem Austausch der Ratifikationsurkunden
in Kraft . Die vereinbarten Zölle sollen demnächst ver¬
öffentlicht werden.

« I» Pslrusührer «rscheffe ».
* Gleiwltz, 18 . April. Heute wurde brr als Pslrusührer

bekannte praktische Arzt Dr. Slycyukkr in keinem Sprech¬
zimmer erschossen.

De« Bergurbeiterfühnr Ott» H»e f.
* Esse», IS . April. Der Reichstags- und LandtagS-

abgeordnete Otto Hue ist gestern abend im Effruer Städti¬
sche» KraukenhauS an Lungeurntzündu «g gestorben.

Vor kurzem war er noch als Sachverständiger für Genua
bestimmt worden , konnte aber infolge seiner Erkrankung uicht
mehr die Reise antretr«.

Der Reichspräsident hat an die Gatti« des verstorbenen
ReichStagsabgeorduete » Hue «in herzliches Beileidstelegramm
gerichtet.

Rlteurlel «, »o. April 1««
Ziege»,»cht - Berei». Der auf Ostermontag Mittag

einberufenen Versammlung des Z . Z . V. Altensteig ging vor¬
mittags an den Z«chtziege» und Jungtieren die Tätowie¬
rung und Ankörung voraus. Trotz stiömende« Regens er¬
folgte der Auftrieb zur festgesetzte« Zeit, wo sich die Arbeit
der Köikommission glatt vollzog . Nachmittags fand die an-
gekündigte Versammlung statt, die von Vorstand Tierarzt
Schneider hier eröffnet wurde . Nach dem Protokollbericht
wurde» als erstes die Notschlacht»«ge» erledigt und den Be¬
troffenen ein angemessener Betrag vergütet. Di« Versiche¬
rungssumme und Prämie der im letzten Herbst vorgenom-
« eue « Ziegenverficheruug wurde um 100 Proz. erhöht und
de« Ausschuß freie Hand gelassen über weitere Erhöhung
bei etwaiger erneuter Preissteigerung . Der Beitrag mußte
auf 30 Mk . erhöht werden, davo« stießen je 6 Mk. dem

für das Kind und für mich , wenn wir jetzt
für immer auseinanderkommen," gab sie zur Antwort,
„es sieht mich mit Mörderaugen an — es hat seine
Augen, fein Haar , sein Gesicht . . . ich kann das Kind
nicht sehen , weil es Blut und Fleisch von ihm ist . . .
und sein Weib gewesen zu sein , ist eine Schande , die
kein Wasser mehr von mir abwaschen kann. . . und
so oft ich das Kind sehe , da schreit's in mir auf , wie
ich entehrt bin. . . nnd ein Haß regt sich in mir,
ein Haß — — um des Himmelswillen, Herr Amts¬
richter, machen Sie den Akt fertig ! Zuweilen ist mir 's,
als müßte ich noch wahnsinnig werden!" Was sollte
ich tun ? Das Mädchen wurde in aller Form recht¬
mäßig von dem Lehrerpäar adoptiert . Wenn ich mir
die Geschichte so recht überlege," fuhr der Amtsrat
nachdenklich fort , „ so kommen mir bei dieser ganzen
seltsamen Geschichte mancherlei Gedanken . Wir leben
hier in einem protestantischen Lande und die Schei¬
dung der Ehe scheint uns so selbstverständlich , nament¬
lich wenn sich solche Dinge ereignen, wie sie im Hause
der Wirtin vom „Goldenen Lamm " sich ereignet haben.
Und doch : wenn ich sehe , wie sich die Frau in ihrem
blinden Haß in eine zweite Ehe gestürzt hat , ohne
ihr Glück zu finden und ohne daß man den Gedanken
los werden kann , daß immer noch ein rätselhaftes
Etwas sie quält , lege ich mir oft die Frage vor , ob eine
Einrichtung die beste ist , welche erlaubt , die Ehe so
rasch zu wechseln. Mir scheint, als wenn die Ehe , wie sie
bei den Katholiken besteht, die Unauflöslichkeit des
Ehebandes bei Lebzeiten des ersten Gatten , vor viel
Unüberlegtheiten und Ungerechtigkeiten bewahren würde,
die sich später bitter rächen — ^

„Vielleicht kommen wir , mein Lieber, " Meinte nach
kurzer Pause der Amtsrat , „im Falle der Wirtin vom
„GoldenenLamm " noch einmal darauf zurück . Ich habe
die seltsame Frau seither durch viele Jahre beobachtet,
aber ihre komplizierte Natur ist mir ein völliges Rätsel
geblieben ; aus der einen Seite dieser leidenschaftliche

Landesverband und dem Bezii» verband zu. D !e Versa««
lnng war leider nur schwach besucht , er ist aber zu doff«
daß dem demnächst statlfindendrn Vortrag dr« Vorsitz^ »vom Landesverband mehr Interesse rntgegengebrocht«>,?
besonder« gilt dies den Frauen, denen die Pflege d,r ri »» !
obliegt . Nach Erledigung einiger Neuaufnahmen Motz ^
Vorsitzende die Versammlung mit dem Wunsch, , di, Mit»mderkünftig mehr vertreten zu seheu . x

— Der süddeutsche Fremdenverkehr im kom¬
menden Sommer . Nach zuverlässigen Angaben sind
bereits von über 200000 Amerikanern Schiffsplätze nach s
Europa belegt. Auch aus anderen Valutastarken Ländern
hört man von größeren Vorbereitungen zu einem Frem¬
denverkehr nach Deutschland. Die Gewerbeschau und die
Passionsspiele in Oberammergau bieten für die Reise nach
Süddeutschland einen starken Anreiz und auch der
Schwarzwald wird einen wesentlichen Teil des V»
rehrs anfnehmen müssen . Eine Schädigung in der Be¬
sorgung des Jnlandskonsums wird auf dem bisherige«
Wege , nicht zu vermeiden sein. Tie Folgen der Spannung
zwischen Mehrkonsum und Minderangebot werden in
erster Linie auf die arbeitende Bevölkerung und die Ange¬
hörigen des Mittelstandes wirken, deren Einkommen mit
der Kaufkraft des Ausländers nicht Schritt halten kann.
Aufgabe der Hotelindustrie und der Gemeindeverwaltung
mit viel Fremdenverkehr ist es deshalb , für die Beschaf¬
fung von ausländischen Lebensmitetln zu sorgen . Bayern
verpflichtet sogar mit Genehmigung des Reichs durch eine
amtliche Verordnung die Gaststätten , sich zur Versorgung
der Fremden mit Auslandslebensmitteln einzudecken . Das
verbrauchende Gewerbe und die Gemeindeverwaltungen
müssen an die Stelle des Großhandels treten , wenn nicht
durch einen allzu starken Fremdenverkehr in diesem Som¬
mer der Staat vor die Alternative gestellt werden sch
zum Schutze der arbeitenden Bevölkerung den Fremden¬
verkehr mit allen Mitteln einschränken zu müssen.

Bezug von Benzol und Tretalitbenzol . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Bewirtschaftung
von Benzol einschließlich der Höchstpreise ist am 1 . April
aufgehoben worden. Tie im Monat März ausgestellten
Freigabescheine werden jedoch, sofern die Benzolzufuhren
nicht ausbleiben, bis 29. April d . I . zum bisherigen
Höchstpreis beliefert werden. Neue Freigabescheine werden
nicht mehr ausgestellt. Ter Benzolverband hat Vorsorge
gerroffen , daß auch weiterhin das Benzol und die Benzol¬
mischstoffe nach Maßgabe der Beförderungsmöglichsiit >
und des Bedarfs wie seither über sämtliche Teile des Reichs
verteilt werden. Die Lagerhalter sind angewiesen, den
landwirtschaftlichen Verbrauchern sowie den Kleinabneh¬
mern, insbesondere den Handwerkern und Handwerker-
Genossenschaften , Benzol und Mischstoffe in etwa dem- !
selben Ausmaße, im Verhältnis zur jeweiligen deutschen s
Benzolerzeugung zuzuteilen, wie dies während der Be-

,
>

wirtschastung geschehen ist.
- Ermäßigung der Gebühren für Pakete, Tele¬

gramme und Ferngespräche im Auslandsvertehr.
Tie seit der letzten Festsetzung des deutschen Gegenwerts
sürd cn Goldsranken ( 1 . April ) eingetretene Besserung des
deutschen Markkurses ermöglicht es der Postverwaltung,
bei der Gebührenerhebung im Auslands-Paket- und Tele¬
grammverkehr sowie für Ferngespräche nach dem Ausland
das Umrechnungsverhältnis für den Goldfrank mit Wir¬
kung vom 18 . April an von 66 auf 56 Mk . LN ermäßiaen.

Neuenbürg , .19. April. (Jäher Tod .) Auf dem
Wege zwischen Engelsbrand und Birkenfeld sank Ge¬
meinderat Kammon, der als Mitglied einer Deputation
von Oetisheim das neuerstellte Schnlhaus in Gräfenhausen
besichtigt hatte, vom Schlage getroffen, plötzlich um und
verschied.

Haß , der sich auch aus des eigenen Kindes Haupt er- s
streckt , zum andern ist Frau Bindewald die Wohltätig- !
keit selbst , sie hat eine offene Hand und den Armen in i
unserer Stadt ist sie eine allzeit hilfsbereite Freundin .

*
„Mutter und Tochter haben sich nie wieder genähert? ^

Auch die Tochter hat keinen Versuch gemacht?"
„Sie erfuhr wohl erst nach ihrem Schulaustritte ^

Näheres. Ich glaube , Sie hat damals die Mutter l
aufsuchen wollen, wurde aber gar nicht vorgelassen
oder sehr kühl abgewiesen . Sie ist auch nach dem
Tode ihrer Pflegeeltern in Höhenbronn geblieben und
hat dort vor drei Jahren den Krämer Jungnickel ge¬
heiratet ."

„Aha , darum Ihre heutige Anweisung an den
Bürgermeister, das Jungnickelsche Haus bewachen zu i
lassen .

"
„Erraten ! Ich rechne auf eine Einkehr des l

Flüchtlings. Nach Bekanntgabe der Jrrenhausdirek - .
tion hat Sanders mit feiner Tochter schon seit Jahren !
in regelmäßigem Briefwechsel gestanden und ist von
ihr auch wiederholt in Jllenau besucht worden - doch
da haben wir inzwischen Wohl die Stelle erreicht , wo der
alte Mehlig den Schlitten aufhalten wollte," unter¬
brach er sich .

'
Mit kurzem Zügelruck hielt er das schnaufendePserd-

Unmittelbar vor ihnen hielt der von der Lammwirtin
benützte Schlitten . Diese selbst war abgestiegen und
leuchtete den nächtlichen Schauplatz ab.

Heber die ganze Breite der Landstraße war der -
Schnee muldenförmig aufgewühlt. Obwohl anzu

^
t

nehmen war , daß man an dieser Stelle nichts übe s
den Verbleib des Vermißten würde feststellen können, -
verteilte man sich auf Anweisung des Amtsrates doch -
zu beiden Seiten in den Wald . Die unablässigen Ruf f
erweckten aber nur ein schlasversunkenes Echo - M« '
mußte die Schlitten wieder besteigen und im Schn
Linü es nun die letzte Heile BeraeshjM UngM».—-

F»«tsch»ug folgt.



Stuttgart , SO. April . (Staubüberfall .- Dieser Tage
Wurde ein Cannstatter Steinbrnchbrsitzer unweit seiner außer¬
halb der Stadt liegenden Wohnung von einem bei ihm im
Lause wohnhaften Mann abends nach 10 Uhr auf offener
Straße überfallen und durch einen Schlag mit einem Prügel
über den Kopf betäubt . Hierauf bearbeitete der Rohling
sein Opfer mit eiuem Schlagring und brachte ihm bedeutende
Fleisch - und Knochenverletzungen a« Kopf und schwere in¬
nere Verlktzungen bet. Paffantrn fanden den seiner Brief¬
tasche Beraubten und lieferte » ihn in das hiesige Kranken¬
haus ein, wo an seinem Aufkommen gezweifen wird . Der
Täter , der a s ein gefährl .cher Mensch überall bekannt ist,
wurde festgenommen.

Stuttgart , 19 . April. (Tie geb » ndenen Listen
beider Gemeinderats wähl .) Ter Ausschuß für
innere Verwaltung hielt heute eine Sitzung ab, an dev
mm erstenmal wieder auch der Minister des Innern Graf
teilnahm , dem seine Badekur in Titzenbach sichtlich gut
getan hat . Ter Vorsitzende beglückwünschte mit herz¬
lichen Worten den Minister zu seiner Wiedergeuesung. So¬
dann behandelte man verschiedene Eingaben , u . a . eine
solche der Vereinigten Bürgervereine von Groß -Stuttgart
betr . Stellungnahme zu der Frage der gebundenen Liste
bei den Gemeindewahlen . Diese Liste soll wieder auf¬
gehoben und die freie Liste wieder eingeführt werden.
Ta es untunlich erscheint , die Lösung dieser Frage
aus dem Komplex der bevorstehenden neuen Gemeinde¬
ordnung hcrauszunehmen , stellte der Berichterstatter Hau¬
ser den Antrag , die Eingabe dem Staatsministerium
zur Kenntnisnahme zu übergeben. Ter Antrag wurde ein¬
stimmig angenommen . Heute nachmittag nimmt der Aus-
Miß eine Besichtigung der Orte Hedelsingen und Ober-
türkbeim. besonders aber des Weilers Brühl vor wegen
der Frage der Eingemeindung nach Stuttgart.

SLttttgart, 19 . April . ( Bücherei - Tagung . ) Am
26 . April findet im Sitzungssaal der früheren Ersten Kam¬
mer auf Veranlassung des Vereins zur Forderung der
Volksbildung eine Büchereitagung statt , bei der der Zu¬
sammenschluß der ivürtt. Büchereien und die Bestellung
eines literarischen Landesbeirats behandelt wird . Vor¬
aus gehen verschiedene Vorträge über das volkstümliche
Büchereiwesen und die württ. Büchereipolitik.

Von derevang . Landeskirche. Tie Wahldauer
der Evang . Landcslirchenversammlung wurde um 1 Jahr
verlängert . — Tie evang . Pfarrämter wurden angewiesen,
bei der Unterbringung erholungsbedürftiger Kinder in Fa-<
milien aufd em Lande mitzuwirken und sich den Bestre¬
bungen der allgemeinen Volkswohlfahrt und christlichen
Liebe anzunehmen . — Für den gesamten Wehrkreis V"
wurde als einziger hauptamtlicher Militärgeistlicher Tivi-
sionspsarrer Stadelmann in Ludwigsburg bestellt , der
die Standorte Ludmigsbnrg, Stuttgart und Cannstatt zu
versehen hat. An den übrigen Standorten wird die Mili¬
tärseelsorge von Zivilgeistlichen im Nebenarm versehen.

Zum Metallarbeiterstrei k. In einer Funmo-
uarkonsercnz aller am Kampf in der Metallindustrie betei¬
ligten Verwaltungsstellen und Organisationen wurde die
Losung ausgegcben, den Unternehmervorschlag bei der Ab¬
stimmung am Tonnerstag unter allen Umstünden abzu-
lehnen . Jeder organisierte Streikende habe sich an der
Abstimmung zu beteiligen, andernfalls verliere er für die¬
len Taa die Streikunterstützung. , , ^— Immer noch Zuschüsse für die Eisenbahn.
1,2 Milliarden neue Noten . Das Reich vereinnahmte
in der 1 . Aprildekade an Ueberschüsseu der Fiuanzkassen
an dm Steuern , Zöllen und Gebühren 4 924 954 000
Mark ; die Ausgaben beliefen sich auf 6 735 616 000 Mk.
Die Betriebsverwaltungen lieferten 435 344 000 Mk. ab,
nämlich die Post 469 842 000 Mk ./ während die Eisen¬
bahn einen Zuschuß von 34 498 000 Mk . benötigte . Zu
Beginn des letzten Finanzjahres, am 1 . April 1921,
betrug die schwebende Schuld des Reiches an diskon¬
tierten Schatzanweisungen 166 329187 000 Mk. , sie hat
ßch seit 1 . April 1921 um 107 416 408 000 Mk . aufN3 745 595 000 Mk . am 10 . April 1922 vermehrt . —
Lue Neuausgabe von Banknoten und Darlehenskassenschei¬
nen belief sich in der ersten Aprilwoche aus 1202,2 Mil-
nonen Mark, während im Vorjahr im gleichen Zeitraum

Millionen Mark in die Kassen der Bank zurück¬
geflossen war . Im einzelnen ist der BanknotenumlaufM 11665,9 Millionen Mk . auf 131837,2 Millionen
-Ns , der Umlauf an Tarlehenskassenscheinen um 36,3
Millionen Mk . aus 8736,9 Millionen Mk . gestiegen.

Nürtingen , 19 . April . (Einbrecher . ) In der
Nacht auf Karfreitag sind Diebe in die außerhalb des Orts
Frickenhausen an der Tischardter Straße gelegenen Mühle
mngedrungen und haben dem bejahrten , fast erblindeten
Besitzer das Geld und den Schmuck im Betrag von Tau¬
senden unter lebensgefährlichen Drohungen abgepreßt.

Sulz a . N ., 19 . April . (Viel Leid . ) Tie Familie
Schaible wurde von Trauersällen besonders hart betroffen.
Baler und Sohn starben innerhalb weniger Wochen an
Lungenentzündung . Zwei Töchter und ein Schwiegersohn
wurden vor längerer Zeit rasch nacheinander weggerafft.

Tübingen, 19 . April. (H o chschulkur s e für I u-
.^ ndsürsorge .) Ter süddeutsche Hochschulkurs für
sJugendfürsorge , den der Landesverband für Jugendfür-
lMLe verbunden mit dem Archiv deutscher Bernfsvor-

Mnder veranstaltet, wurde gestern eröffnet. Staatsrat
und Professor Klnmker-Frankfurt hielten Begrü-

APansprachen ; ebenso begrüßten Oberregierungsrat
?Mnidt als Vertreter des Landesjngendamts , für das
preußische Ministerium des Innern Regierungsrat Dr.
«- Aiuier, für das württ . Ministerium des Kirchen - und
Schulwesens der Rrktor der Universität Professor T . WahlMo chr die Stadtgemeinde Tübingen Oberbürgermeister

' se Der Kurs dauert acht Tage und findet noch eine
6^ . ovrtsetzung auf dem Heuberg. Angemeldet haben
^ch

^
und 250 Teilnehmer , in der Hauptsache aus Wärt-

Tross ingen , 19 . April . ( Ehrendoktor . ) Tie phi¬
losophisch .' Fakultät der Universitär Tübingen hat Fabrik-
direkror Wilhelm Ho Huer zum Ehrendoktor ernannt. In
der Ehrenurkunde heißr es , daß der Geehrte sich als weit¬
schauender Förderer von Unterricht und Wissenschaft und
umsichtiger Freund der Hochschule bewährt habe.

Ulm, 19 . April . (Erschossen . / Ter verheiratete
Händler Gustav Haug von ' hier har sich erschossen. Er
hinterläßt eine Witwe mit eiuem Kind. Eine Verhand¬
lung , die ihm bevorstand, soll die Ursache der Tat sein.
Es ist dies innerhalb weniger Tage der 3 . SelbstmordhitzL-

Ein Großfcuer brach vorgestern im Hauptgebäude
des neuen Krankenhauses in Mainz aus und zerstörte
den Dachstuhl , sowie den dritten und teilweise auch
den zweiten Stock. Auch ein Nebenbau wurde ein
Raub der Flammen . Der Schaden dürfte mehrere
Millionen Mk . betragen. Ob Menschenleben umgekom¬
men sind , konnte noch nicht festgestellt werden.

Ein Personenzug in eine Schafherde hineingefahren.
Eine Herde Schafe war dieser Tage nachts aus den
Hürden ausgebrochen und lief zwischen Denkenbach und
Neuhensbach bei Pirmasenz auf die Eisenbahnstrecke.
Der erste Personenzug Kaiserslautern—Münster a . St.
fuhr in die Herde hinein und tötete 69 Schafe . Eine
große Anzahl mußte notgeschlachtet werden.

Handel und Verkehr.
Tollarknrs am 19. April 291,87 Mark.
Herabsetzung des griechischen Geldwertes . Die grie¬

chische Regierung ist zur Devalvation geschritten . Die
Banknoten werden in zwei Hälften geteilt . Die eine
Hälfte mit dem Porträt bleibt weiterhin als Geld¬
mittel bestehen , gilt jedoch nur zur Hälfte des bis¬
herigen Wertes . Die zweite Hälfte ist der provisorische
Ausweis der Zwangsanleihe . Durch Regierungsdekret

' wurde die Ausfuhr von Banknoten verboten.
Kommt, ein Preisabbau ? Während die Preissteige¬

rung für Inlandswaren immer reißendere Fortschritte
macht — man denke an die gewaltigen Eisenpreisauf¬
schläge und die neuen Kohlenpreiserhöhungen — haben
einzelne andere Warenmärkte in Deutschland die um¬
gekehrte Entwicklung nach unten genommen. Dies gilt
nicht nur von Metallen , Messingerzeugnissen usw , auch,

der Lebensmittelmackt scheint sich erleichtern zu wol¬
len . Erhebliche Preisermäßigungen für ausländischen
Weizen zogen ganz kurz nacheinander wiederholte Her¬
absetzung des Mehlpreises durch die maßgebenden süd¬
deutschen Mühlen nach sich . Die führenden Margarine¬
werke am Niederrhein haben ihre Verkaufspreise für
die vergangene Berichtswoche um 2 Mk. das Pfund
ermäßigt . Die Häutepreise, die monatelang gewaltig
gestiegen waren , sind auf der großen Berliner Ver¬
steigerung am 11 . April plötzlich um 10—25 Prozent
gefallen . Die Berliner Kalbfellversteigerung mußte so¬
gar ganz aussallen . In der Textilindustrie ist der
Warenhunger zwar noch groß , die Geschäftsunlust
macht sich aber auch hier in steigendem Maße be¬
merkbar.

Allgäuer Butter - und Käsebörfe, 19. April . Der in
der vergangenen Woche von den Mitgliedern für Ware,
die nach Orten außerhalb des Produktionsgebietes mit
der Bahn verschickt wurde, erzielte Durchschnittspreis
für 1 Pfd . ohne Verpackung ab Versandstation war
einschl . der Verkäufe nach heutigem Börsendurchschnitt:
für Butter 42 . 65 ( 41 . 14) Mk. , Gesamtumsatz 42 968
Pfd . ; für Weichkäse mit 20proz. Fettgehalt 20 . 95
( 19. 54) Mk. , Gesamtumsatz 241086 Pfd . ; für Rund-
käss 27 . 40 (25 . 12) Mk. , Gesamtumsatz 58 912 Pfd.
Marktlage : Nachfrage nach Butter , Weichkäse und All¬
gäuer Rundkäse wie bisher sehr stark.

Llntdcsproduktcnbörsc Stuttgart , 18. April . Die
erste Börse nach den Feiertagen war schwach besucht.
Es fanden nur wenige Umsätze statt. Es notierten 100
Kilogramm nominell ab württ . Stationen : Württ.
Weizen 1620— 1650 ( 10 . April 1650— 1670) , Sommer¬
gerste 1425— 1475 (unverändert) , Hafer 1210— 1240
(und .) , Weizenmehl Nr . 0 2225- 2275 ( 2325 bis
2345) , Brotmehl 1925- 1975 ( 2025- 2045) , Kleie 880
bis 900 (und .) , Heu 440 — 460 (und .) , Stroh 170 bis
180 (und . ) Mk.

Stuttgart , 19. April . Dem Schlachtviehmarkt
am Mittwoch waren zugeführt: 13 Ochsen, 7 Bul¬
len , 50 Jungbullen , 50 Jungrinder , 86 Kühe , 144
Kälber, 276 Schweine, 130 Schafe , die sämtlich ver¬
kauft wurden . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendge¬
wicht : Ochsen erste Qualität 2350— 2550 , zweite 1700
bis 2150 , Bullen erste 2050— 2200 , zweite 1700— 1900.
Junqrinder erste 2350— 2550, zweite 2050— 2150 , dritte
1650- 1900 , Kühe erste 1700— 1900 , zweite 1300— 1500,
dritte 900— 1100, Kälber erste 2700— 2850 , zweite
2450— 2650 , dritte 2150— 2400 , Schweine erste 2800
bis 2900 , zweite 2550- 2750 , dritte 2350- 2450 Mk.
Verlauf des Marktes: mäßig belebt.

Wnlderstadt. 19. April . Dem Viehmarkt waren
178 Stück Vieh zugeführt. Ochsen kosteten bis 52 000
Mk . , Jungstiere 10 000- 12 000 , Kühe bis 32 000 , Kal-
binnen bis 25 000, Einstellvieh 9000— 11 000 Mk. je
das Stück . Der Handel war lebhaft. — Der Schweine¬
markt war mit 792 Milch- und 22 Läuferschweinen
befahren. Läufer kosteten 3500—6400 Mk . das Paar.
Milchschweine 1700- 3300 Mk.

Sitzung dar deutsche» Vertreter.
WTB . Genna, S0. April . Gestern Abend fand eine

Sitzung der in Senne anwesenden Mitglieder der Reichs« -
gierung statt, in der über die durch die Note der Signatar-
Mächte entstandene Lage beraten wurde. Im Anschluß hier¬
an fand eine Sitzung der Sachverständigen statt. I » dieser
Sitzung gaben der Reichskanzler und Reichsmiuister Dr.
Rathens« ein Bild der politische« Lage.

Französische Etelluuguahuie.
WTB . Paris , 30 . April . Die . Agence Havas ' meldet:

Im Lause des gestrigen Tages erteilte Poineare dem ersten
DelegiertenF ankreichs bei der Reparatiouskommission, Louis
Dubois, Weisungen, um die Kommission offiziell von dem
Bestehen des deutsch -russischen Vertrags in Kenntnis zu setzenund daraus die Folgerungen zu ziehen, die die Lage erfor¬dert. Ferner hat der Ministerpräsident alle alliierten Regie-
rungen ersucht, sich der französischen Regierung anzuschließenum das deutsch russische Abkommen der Botschafterkonferenz
vorzulege ». Düse» doppelt« Vorgehen ist, so heißt es in der
Havasmeldung weiter, erklä lich, denn die Reparatiouskom-
misston ist beauftragt, über die Ausführungen der V -rpflich-
tungen Deutschlands in Bezug auf die Reparationen zu
wache». Die Bestimmungen des Vertrags von Rapallo
bringen die Gefahr mit sich, die Reparationskommisstoneines
Teils ihrer Hilfsmittel zu berauben, über die sie auf Grund
des Vertrags von Versailles verfügen könnte . Die Kommis-
ston wird sich daher mit dieser neue» Tatsache beschäftige».
Außerdem kann da» deutsch-russische Abkommen andere« Be-
stimmungen des Vertrags von Versailles Abbruch tun, die
einen mehr politischen Charakter haben.

Und es ist Sache der Botschafter konfererrz, auf Grund der
Artikel 17 und 18 der Aulage II offiziell die Verpflichtungen
allgemeiner Art gegenüber dem Vertrag von Versailles fest-
znstellen . Po !near-e sandte ferner Weisungen an Barthouüber die Haltung der französischen Abordnung bei der Ge¬
nueser Konferenz . Da der Einspruch der Alliierten uur an
die deutsche Abordnung gerichtet wurde, da sie die größere
Verantwortung bei dem Zwischenfall trägt, stehen die Ver-
Handlungen mit den Sowjets vor derWiederaufnahme. Dre
französische Regierung widersetzt sich dem nicht. Sie ist aber
der Ansicht, dcß die Beratungen mit den Delegierten Mos¬
kaus nur fortgesetzt werden können , wenn diese sich bereit
zeigen, den Bedingungen von Cannes zuzustimmen . Wenn
daher die Bevollmächtigten Moskaus zu einem Abkommen
mit den Alliierten kommen wollen, so wüsten sie im Voraus
darauf verzichten, in dieses Abkommen Bestimmungen auf-
zuuehmen , wie sie in dem Vertrag mit Deutschland enthalten
sind . Im Falle sie ihre Forderungen aufrecht erhalten würde,
würde die französische Abordnung ihre Mitarbeit in der Kom¬
mission für die Prüfung der russischen Fragen einstellen.

Zur Lage i« Genua.
WTB . » er«», SO. April . Wie die Blätter aus Genua

melden , wird die Antwort der deutschen Delegation auf die
Note der Alliierten und der Kleinen Entente voraussichtlich
erst heute überreicht werden. Diese Verschiebung wurde be¬
dingt durch eine Kette von Konferenzen , die der Reichskanzler
und der Minister des Aeußern mit den alliierten Staats¬
männern und den Führern der russischen Delegation hatten,
die den ganzen gestrigen Tag ausgesüllt haben.

Lloyd George soll der deutschen Delegation andeutungS-
weise die Annulliierung des Vertrags nahegelegt haben, oder
aber ihre Ausscheidung aus der politischen Nnterkommisfion.

Wie die Blätter bemerken, kann Deutschland , ohne sich
moralisch herabzusetzm und sich vertragsunsähig zu mach« ,
seine Unterschrift nicht zuruckziehen.

Do» einer sra«z. Patrouille erschossen.
WTB . Groß - Strehlitz, 19 . April . Heute Nacht wurde

die Gattin des JusttzobrrinspektorS Bennek von einer frauz.
Patrouille in dem Angenblick erschossen , als sie das Fenster
öffnete , um nach ihrem aus dem Dienst heimkehrenden Gat¬
ten auszuschauen . Der Kreitkontrolleur in Groß -Strehlitz
erklärte dem Vorsitzenden des Deutschen Ausschußes in Groß.
Strehlitz, der wegen dieses Vorfalles bei ihm vorstellig wurde,
daß kurz vor der O - ffnung des Fensters Schüsse gefalle»
seien. In der Annahme, daß aus diesem Fenster geschossen
worden sei, habe der französische Soldat Hineingeschosse ».
Er werde wegen fahrlässiger Tötung zur Verantwortung ge¬
zogen werden.

Die Franzose» « erde» vorsichtig.
WTB . Par» , SO. April . (HavaS .) Um eine Wieder

holnng ähnlicher Zwischenfälle wie in Sleiwitz zu vermeiden,
regt in einem Schreiben an Poineare ein republikanischer
Abgeordneter an, für die Suche nach Waffen, die von der
Kontrollkommission in Deutschland vorgeuomme» werden,
deutsches Personal zu verwende », oder Geiseln zs nehmen
die für jeden Zwischenfall oder Unfall verantwortlich gemacht
würden.

KappS Krankheit.
WTB . » er««, SO . April . Nach einer Meldung des

. Vorwärts' au» Leipzig hat die in der Leipziger Nuiverfi-
tätSklmik vorgenommene Untersuchung KoppS ergeben, daß
er au einer schweren Auginkrantheit seid«, die eine Opora-
tio« notwendig macht . Kapp wird unter Anftechterhaltnug
der Untersuchungshaft einem Kranlenhause überwiesen.

Der Streik in der bayerische» Metallindnßrie
geht weiter.

WTB . Berlin, SO . April . Die südbayrrische Metall-
arbeiterschast hat nach einer Meldung des . Berliner Tage¬
blatt»' aus Augsburg in einer Urabstimmungdie48'Slu»drn.
woche mit erhöhtem Lohnzuschlag abgelehnt. Der Streik iu
der bayerischen Matallindustrie geht daher weiter.

Eine snrchttare Explosion.
WTB. » er««, 20. April . Wie das „Berliner Tage-

blatt' ans Belgrad meidet , brach in Monastir im dortigen
Militärmagazin , in de« über 80 Waggon verschiedener Mn-
«ition lagerten, Fener aus. Eine furchtbare Explosion er-
folgte . Alle in der Nähe des Magazin» gelegenen Häuser
stürzte « vollständig «in. Sämtliche Fensterscheibev in der
Stadt zersprangen. Der Schaden ist überaus groß. Auch
Menschenleben sind z« beklagen.

Druck und Verlag der W- Rtckerffchen Buchdruckerei Altrnsteiz.
Kür die Schristlettmrg «eraMwortllch: Ludwig Laut.



Usiiämi'Irki'bsiik Menslsig
einAetrAZene Oenosseoscdskt mit unbesokr . HsttpHickl

^ inlaäonZ
rur

kk » krs 1 vkr8 Lmm1ü»g
raf8ovvtsg , äsa23 . LyrU Ü8 . 38. . mittsg8 3 vür

in äen Oüstko! Lum „VValäkorn " kier.

Iszer - llrülliilli:
1 . Lerici -t und kecknunZsvorlAZe über dss Oesckäkts-

jakr 1921 und fntlastung des Vorstands und /1u!-

sicktsrats.
2. kescklusstsssun ^ über die Verwendung de8 kein-

gewinn«
3. kestsstzung de« HöckstdstrAZes , bis ru welchem

kremde Oelder Angenommen werden dürken.

4. Vornsknie der statuten ^emsk / u erkolgendenhleu-
wakl des Vor8t3nd8 und ^ uksicktsrsts.

Oer ksckensckaitsberiM ist rur kinsiäit der Oe-

no88en im kankIokAle Aukgelegt.
^ ItensteiZ, den 12 . ^ pril 1922.

Vorslsuä:
Wuckersr . kurgbnrd . V4erger.

Alirnrteig - Ziadt

Statt harten.

Vorvsrettrn - Altenrteig.

gottlob weinläcler
6Iektro -3nstaI!ateur

Sohn äes fr . Iveiniääer, Schmieämeister

Unna Kemps
Tochter äes

i Karl Kemps 2um walähorn

erlauben sich verwanäte unä bekannte ru ihrer

ssoch^ eitz -feier
a« 5amrtag. des 22 . April 1-22 i« Landaus r «« Waldborn in vornstette«

ireunälichst ein^ulaäen.
Kirchgang '/ t Uhr.

-F

Altere steig.
Morgen Fre'lag «intreffend:

ksblM
ohne Kopf 1 Psd Mk . ».Sy

ZedeNm
, coße ».mittlere IPfd .M. tl .»
der

Ehr.V«s-«tjL
L!

^ sris ^ LNirrtsr

OoEisd V0I2
Verlobte

! Lgenkausen ^ pril 1922
l

Licdsrdells-LprsvAslokks
samt LündsdurLren und Sprengkapseln in versckie-
denen kabriksten ru billigsten Preisen sinpiieklt

I ^ vreinL L. U2 zr . ^ Ltenslerg . ^ si. 4g

empfiehlt

ktl . I
41

die besten Stoff.I -arbe»
znm SelbstfSrden

Vtrobi» zum Reinigen von Stroh«
und Panama-Hüten

HAtl « ck.

^ Sormtag. de« 2z . April l-22 . vachwinagr 2 Udr ^

Kirchenkonzert
von Klisadeth stleiöhaar, Stuttgart (Sopran) Z

^ unä Otto kienle, Markgröningen (Orgel ) .

Arien unä Orgelwerke von Menäelssohn, bänäel.
ßuilmant, bach , dumme!.

Eintritt 5 Mk . Programme am kingsng.

4»

Eber - Hardt.

Eine» jährige«, sowie einen 1 '
,/e jährigen

8 t »VI 7
letzterer schon eingelernt, setzt dem
Verkauf aus

Christ « utekurrst.

^ okariQSS ^ sinLtisiiri

Osrt -ruä ^ SinLiiSirn

ged . käckeie

Vsimaklte
^ pril 1922

Jas Wck -K-W
große illustrierte Ausgabe

ist in neuer Auflage erschienen und zu haben in der

W . Aiekerschen Buchhandlung
A l t e n ste ig.

i8l 68, wenn MAN Keule mit dem kinkAvk Zögert, denn die Waren
werden tsglidk teurer und vieles ist kaum mekr ?u besdkakken.

Ourok günstige Lindeekung können wir
Lü deute billig ru nennenden kreisen

üsrreu -kilr - und Ilaar -IIüte
von lVlk. 85 .- LN (2 . 1 . mit kleinen kektein ) , Herren -- unä
Lnsden -Alütreo , von tVlk. 18 .50 an , -Vrbsits- unä Linsal ?-
üemäen , fertige Herren- unä KnubenWerktaA8ko8en,
Hosenstoffe , (2ivirn u. enZI . keäer ) , Ifosenlru ^er , Locken,

6ravatten (farbig) ;

Dumpers , Oamenjacken <8°stE,
iertige vurnenblusen , Lcbür^en , Hernäen , klntertuillen,
Zctiürsentokke , Lleiäerslokke, Ltickerelen) Hanäarbeiten,

8trümpfe, Oostüm- unä Lackkisckrücke , Lnnden ^ nrüge,
Lweaters , V/uckstuebe (Ueste ) , Llrlckivolle , UetteinlaAsn

(Oummistokt)

korrsiiau
f 'eüer , Platten , Lcbüsseln , lassen , Kaffeeservice , LrnalUe-

kkingtöpke, Kutscber usiv . usiv . empkeblen.
ferner trekien nock ein:

VVascbAarniluren , LleinAutleller, 01a88cka1en, 1'rinkAlä8er.

llankkAU8 Williduid Alltel , l^sAvid.
I

Alteuststg.
Aseinst gebrannt

VOmWe
BrMteLWlM

Mtzzctste
mit echtem Bo , entast

gemis. t

ÄigkMsttt
Kllssee-Essrvz
KornstM
MWssee

offen und in Pakete»

Zwetschgen.RnmelÄe
feinst StasgenkSse

bei

Frih Bühlrr jr.

Ein jüngerer, tüchtiger

BmM
findet Beschäftigung bei

l Euch « zum baldigen Ein¬
tritt junge»

. Ks »N
Pfalzgrafeuweiler.

Verkaufe eine» gebrauchten

Kochherd
billig der Obige.

Kräftiger

Junge
der Lust hat , die Gärtnerei
zu erlernen, kann sofort ein¬
trete« bei

Gotil. Crembner
Gärtnerei

Neuenbürg s . d . G ^z.
Zwerenberg.

Ein jähriger

hat zu verkaufen
Joh . Klink , Stratzenwart.

LMM

zur Besorgung der Bücher.

Nagold PMtl dllZ
Posthotel.

Warnung!
Die Wiesenbesttzer bezw.

Pächter der Laugen Wiese«
machen dir Geflügelhalter aas
die oberamiliche Bekannt¬
machung betr . des Schaden-
laafeus der Geflügels auf¬
merksam, wonach dieselbe»
die Folgen davon zu trage«
haben.

Zuwweiler.
Eins erstklassige

mit dem zweiten Kalb 15
Wochen trächtig, verkauft

Bäuerle.
2 Rm dürres

Brennholz
acht sofort zu kaufe«, wer?

- rot dis Geschäftsstelle d. Bl.

vMlMbkW
kürLodördso, OosedSIW
u. krtvato llÄsrl «Lne»

und prslswsrt die
V . « teksr'särs vackär

verÄnkte

vrahlgeslechte
mit4Kant, unä6Kant. Maschen
in verschiedenen Hök ?n und Orsktstärken,

5pannä>'ähte,öinäeär3h1e,51ah1schlaufenusw.
rur OArteneinkriedizung, sind Andrucks-
weise wie in koken sb l -axer sokort iieker-

dsr von

Loren2Lu2jr. Altensteig
relekon 46.
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